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Allgemeiner Wittevungs Charakter
Der Mai war im Monatsdurchschnitt zu warm und brachte

meist normale Niederschlagssummen . Die zeitlichen Schwan¬
kungen der Temperatur und die Unterschiede in der räum¬
lichen Verteilung der Niederschläge wären sehr groß .

Auch im Mai herrschte die meridionale Strömungsanord¬
nung vor . Dabei lag das Berichtsgebiet zeitweise in einer
warmen südlichen und zeitweise in einer kalten nördlichen
Strömung , wodurch der Temperaturverlauf ungewöhnlich
große Schwankungen zeigte . Der Witterumgscharakter war
— ebenfalls wechselnd — teils antizyklonal , teils zyklonal .
Ergiebige Niederschläge stellten sich erst in der zweiten
Monatshälfte ein .

Wetterablauf
Vom 1 . bis 3 . herrschte , unter dem Einfluß eines Hoch¬

druckgebietes über Mitteleuropa trockenes und warmes
Wetter .

Ab 4 . strömte bei hohem Luftdruck über dem östlichen
Atlantik in mehreren Schüben sehr kalte Polarluft aus Nor¬
den ein . In der Nacht vom 7 . zum 8. und 1 in den folgenden
Nächten kam es bei Aufheiterung zu leichten , stellenweise
auch zu mäßigen Frösten . Fast täglich fiel Niederschlag ,
meist jedoch nur geringe Mengen , Am 9 . und 10 . ging der
Niederschlag selbst im Flachland z . T . als Schnee nieder . Tm
Bergland und vorübergehend auch im vorgelagerten Flach¬
land bildete sich eine geschlossene Schneedecke .

Zwischen 10 . und 13 . kam die Kalllufl im Bereich eines
Tiefdruckgebietes über Mitteleuropa zur Ruhe . Das kühle
und unfreundliche Wetter mit verbreiteten Niederschlägen
hielt an .

Auf der Vorderseite eines ausgedehnten Tiefdrucksystoms
westlich der Britischen Inseln stellte sich ab 14 . über dem
Berichtsgebiet eine kräftige Südwestströnnrng ein , mit der
mildere Luftmassen her -angeführt wurden . Die Temperatur
stieg rasch an und erreichte ab 16 . sommerliche Werte .
Störungen überquerten unser Gebiet in rascher Folge . Am
17 . nachmittags traten beim Durchzug einer Gewitterfront
in Mitteldeutschland stellenweise Starkregenfälle , z . T . mit
Hagel , auf .

Bei anhaltender südwestlicher Luftzufuhr konnte ab 18.
der Einfluß eines Hochdruckgebietes über Südostenropa sich
auch bei uns stärker durchsetzen . Die 'Tageshöchsttempera¬
turen überstiegen im Flachland vielfach die 30- Grad - Grenze .
Schwache Störungen , die über die Nordsee nach Nord 'oslen
zogen , führten wiederholt zur Auslösung von örtlich heftigen
Gewittern mit ITagelfällen . Allgemein herrschte jedoch
freundliches , heißes Sommerwetter .

Zwischen 24 . und 26 . verlagerte sich der Kern des Hoch¬
druckgebietes nach Mitteleuropa , so daß der sommerliche
und nunmehr störungsfreie Witterungscharakter während
der Pfingsttage erhalten blieb .

Am 26 . nachmittags brach mit verbreiteten Gewittern und
starken Böen ( bis 120 km/h ) erneut Meereskaltluft ein .
An den folgenden Tagen hielt der Zustrom von kühler Mee¬
resluft aus Nordwesten an . Die Temperatur sank stark ah .
Beim Durchzug weiterer Störungen fiel verbreitet Regen .

Ab 30. bildete sich ein vom Nordmeer nach Mitteleuropa
reichender Trog tiefen Luftdrucks aus , in dessen Bereich das
kühle und unbeständige Weller bis über das Monatsende
hinaus anhielt .

Witterungselemente
Die T a g e 8 ni i 11 c 1 der Lufttemperatur stiegen

zu Monatsbeginn kräftig an und lagen am 3 . und 4 . bis
6 Grad über dem langjährigen Durchschnitt . Ab 4 . setzte ein
starker Teinperaturriickgang ein . Zwischen 7 . und 13 .
wurde der Normalwerl um 6 bis 7 Grad unterschritten . Der
folgende Temperaturanstieg führte zu sommerlichen Wer¬
ten (Tagesmiltel iin Flachland z . T . über 20 Grad , etwa 8
bis 10 Grad wärmer als normal ) . Vom 20 . zum 27 . erfolgte
ein sehr kräftiger Temperatursturz , im Flachland von etwa
30 Grad auf etwa 10 Grad . Auch die Tagesinitteltemperatu -
ren blieben ab 27 . wieder stark unternormal .

Die Monats .höchsttemperatur stellte sich meist
am 21 . oder 26 . , im Mittelgebirge und an der Küste stellen¬
weise auch schon am 16 ., 19. oder 20 . sowie vereinzelt am
22 ., 28 . oder 24. ein . Sie erreichte inr Berglarul und unmittel¬
bar an der Küste 21 bis 24 Grad , in weiten Teilen des
Flachlandes 30 bis 32 Grad, . Der Normal wert wurde damit —
außer an der Küste — um 2 bis 4 Grad überschritten . An der
Küste lag die Monatshöchsttemperatur nur um l bis 2 Grad
über dem langjährigen Durchschnitt .

Die Monatstiefsttemperatur wurde an den
meist eil Stationen am 8 . , im südlichen Mitteldeutschland z . T.
erst am 10. , an der Küste stellenweise erst am 12. sowie
vereinzelt am 9 . beobachtet . An fast allen Stationen tag die
Monatstiefsttemperatur unter 0 Grad . In froslgefährdeten
Lagen des Flachlandes sank sie bis minus 4 .Grad , im Berg -
land ' bis minus 7 Grad ab . Sie war damit allgemein um 2 bis
4 Grad zu kalt . An einzelnen Stationen kam sie den , abso¬
lut tiefsten , bisher gemessenen Maitemperaturen (z . B. Mai
1935) nahe .

Die großen Temperaturgegensätze im Verlauf des Mai ka¬
men , wie schon bei den Extremtemperaturen , so besonders in
der Zahl der Tage .zum Ausdruck , an denen bestimmte Tem¬
perst urgrenzen über - bzw . unterschritten werden . Sowohl
die Zahl der Frost tage (Minimum unter 0 Grad ) :
Flachland 1 bis 2 ( ungünstige Lagen 3 bis - 4) , Berglaud 6 bis
10 ; und der Eistage (Maximum unter 0 Grad ) : nur in
Gipfellagen der Mittelgebirge 4 bis 5 ; als auch die Zahl der
So mm er tage (Maximum mindestens 25 Grad ) : Kiiste
5 bis ; 7 , Binnenland 10 bis 13, Bergland 1 bis 2 ; und der
heißen Tage (Maximum mindestens 30 Grad ) : Binnen -
ländisches Flachland .1 bis 4 ; war überdurchschnittlich hoch .
Besonders groß war die positive Abweichung mit 6 bis
10 Tagen bei den Sommertagen . Zwischen 16 . und 26 . wurde
stellenweise eine ununterbrochene Folge von 11 Sommer¬
tagen beobachtet .

Die Monatsmitteltemperatur lag umni Itelbar
an der Küste unter 12 Grad , im Binnenland schwankte sie
in großen Gebieten zwischen 13 und 14 Grad . Im Raum von
Berlin sowie ö-stlich von Berlin , im Bereich des mitteldeut¬
schen Industriegebietes (Halle —Leipzig —Wittenberg —
Dessau ) und im üinerthüringi -schen Becken überstieg sie
14 Grad . Im Bergland ging sie auf 7 bis 10 Grad zurück .

Der Mai war damit im Monatsmittel allgemein zu warm ;
im Nordosten und Südwesten um 1 bis 1,5 - Grad , in einem
breiten Streifen längs der Elbe sowie im Südwesten von
Harz und Thüringer Wald um 0,2 bis 0,8 Grad . Nur im
äußersten Südosten ( Görlitz ) wurde der Normalwert nicht
ganz erreicht .

Die Niederschläge fielen in drei Perioden : Vom 4 .
bis 16. (meist nur geringe Mengen ) , am 17 ./18 und vom 26.
bis 31 . Am 19. (überwiegend im Norden ) sowie am 21 . und
22. ( im gesamten Gebiet ) kam es örtlich zu Gewitterregen .
Der 1 . bis 3 . und der 23. bis 25 . waren im gesamten Ge¬
biet niederschlagsfrei . Die Zahl der Tage m i t N i e d e r -
schlag (mindestens 0,1mm ) blieb mit 14 bis 18 im Be¬
reich der Küste und der Mittelgebirge um 1 bis 4 Tage zu
hoch , im Binnenland war -sie mit 10 bis 15 meist um 1 bis
3 Tage zu gering . Die Zahl der Tage mit Schneefall
(mindestens 0,1 mm Schmelzwasser ) betrug selbst im Flach¬
land 1 bis 2 ( 1 bis 2 Tage mehr als normal ) und stieg im
Bergland auf Tr bis 9 (3 bis 5 Tage mehr als normal ) an .
Verbreitet wurden am 17 ., 19., 21 . , 22 . und ‘26. Gewitter ,
z , T . mit Hagel fall , beobachtet . Vereinzelt traten auch
an anderen Tagen , vor allem am 10 ./11 . , in der Zeit zwi¬
schen 18. und 24 . sowie an den letzten beiden Monatstage .u
Gewitter auf . Die Zahl der Tage mit Gewitter erreichte im
Norden — außer unmittelbar an , der Küste — und im Berg¬
land meisl 5 bis 6 (2 bis 3 Tage mehr als fiorinal ) , im Süden
meist 2 bis 4 ( 1 bis 2 Tage weniger als , normal ) . Die
höchste Tagessummc des Niederschlags wurde an
vielen Stationen am 10. ( vorwiegend in Mitteldeutschland )
oder 13 . früh gemessen . Audi am 7 .. 12 . , 18., 23 . und 31 .
trat sie stellenweise auf . Sie erreichte allgemein 10 mm bis
20 mm , vereinzelt wurden nach Gewittern auch 50 mm bis
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80 mm festgestellt . Nur im mittleren Teil des Berichtsgebietes
wurde die 10- mm - Grenze in der höchsten Tagessumme nicht
an allen Stationen überschritten .

Die Monats summe des Niederschlags schwankte in
großen Gebieten zwischen 50 min und 60 mm . Im mittleren
und östlichen Brandenburg (einschließlich Berlin ) sowie im
Bereich von Saale und Unstrut fielen vielfach nur 20 mm bis
40 mm . Örtlich , besonders im Norden sowie im westlichen
Sachsen , wurden infolge starker Gewitterregen 100 mm bis
120 mm gemessen , wie überhaupt die Verteilung der Monats¬
summe des Niederschlags infolge des häufigen Auftretens
örtlich begrenzter Gewitter recht uneinheitlich war und oft
große Unterschiede auf kleinem Raum erkennen ließ .

Im allgemeinen erhielt der Norden des Berichtsgebietes
normale bis übernormale Monatssummen ( in der Altmark
und in Mecklenburg örtlich 200 % bis 250 % des Normalwertes ) ,
im südlichen Teil des Berichtsgebietes wurde die normale
Monatssumme in größeren Gebieten nicht .ganz erreicht . Be¬
sonders trocken blieb es in Berlin und südlich davon sowie
in Nordthüringen , wo stellenweise nur 40 % bis 50 % der nor¬
malen Monatssumme niedergingen .

Der Kälteriickfall ab 4 . und die mit ihm verbundenen
Sehneefälle führten im Bergland erneut zur Ausbildung
einer Schneedecke (maximale Höhe : 40cm am 10 .) ,
die am 10. stundenweise bis etwa 200 m NN hinab reichte .
Ab 16. war auch das Bergland wieder schneefrei .

Das MonatsmitteL der relativen Feuchtigkeit
lag mit 70% bis 74% , bzw . 80 % . bis 85% an der Küste und
im Bergland , an den meisten Stationen um 2 % bis 5 % über
dem langjährigen Durchschnitt . Die geringsten Werte der
relativen Feuchtigkeit wurden überwiegend zwischen 1 . und
3 . , nur vereinzelt am 10. , 20. , 21 . , 22 .

' oder 26 . beobachtet .
Der Tiefstwert zeigte keine wesentliche Abweichung vom
Normalwert .

Der mittlere Bedeck ungsgrad übertraf den
Normalwert im Norden um 1 bis 2 Zehntel ; im Süden zeigte
er keine wesentlichen Abweichungen vom langjährigen
Durchschnitt . Die Zahl der heiteren Tage war mit 1
bis 3 an der Küste und im Bergland um 1 bis 3 Tage zu ge¬
ring . Im Binnenland wurden meist 4 bis 6; stellenweise auch
7 bis 9 heitere Tage beobachtet , was etwa normalen bis
leicht übernormalen Werten entspricht . Die Zahl der trü¬
ben Tage lag mit meist 10 bis 15 allgemein um 2 bis
5 Tage über dem Normalwerl .

Die Monatssumme der So nnensc heindauer war
mit 220 bis 250 Stunden (Bergland : 200 bis 220 Stunden )
normal bis leicht übernormal .

Winde aus West bis Nordwest waren im Mai am häufig¬
sten und herrschten etwas stärker vor als im langjährigen
Mittel . Zwischen 5 . und 10 . sowie am 28 . wurde , vor allem
an der Küste , zeitweise s türmischer Wind beobachtet .
Bei Gewittern - besonders am 17 . und am 26 . nachmittags
— traten örtlich starke Böen auf (Spitzengeschwindigkeit
bis 120 km/h ) .

Temperatur und Wassergehalt des Bodens
Der Kalllufteinbruch am Ende der ersten Dekade läßt

sich auch im Gang der Erdhodentemperaturen bis in 1 m
Tiefe deutlich verfolgen . Diese markante Abkühlungswelle
vom 7 . bis 13 . ist zwischen zwei Wärmewellen eingebettet ,
die sich ebenfalls bis fast 1 m Tiefe bemerkbar machen : vom
2 . bis 4. und vom 16. bis 26. Durch diese drei Perioden ist der
Gang der Krdbodentemperaturen in allen Böden sämtlicher
Landschaften auffällig parallel geformt .

Die Krume (0—20 cm Tiefe ) aller Böden wies zu Mo¬
natsanfang eine Tagesmitteltemperatur von 12 bis 16 Grad
auf . Die erste Erwärimmgs welle ( 2 . —4 .) ließ sie bei leich¬
ten Böden auf 19 bis 21 Grad , an der Küste auf 14 bis
19 Grad , bei mittleren und schweren Böden auf 18 bis
20 Grad , am Nordrand des Erzgebirges auf 15 bis 17 Grad
anstoigen . ln Zusammenhang mit dem sehr fühlbaren . Ein¬
bruch von Polarluftmassen ab 7 . erfolgte ein allgemeiner ,
von der Bodenart ziemlich unabhängiger Rückgang auf 5 bis
8 Grad , am Nördraud der Mittelgebirge infolge Anstaues
der Kaltluft und Bildung von Kaltluftseen in den Tälern
stellenweise auch auf 3 bis 5 Grad . Ab . 13 . setzte ein zu¬
nächst rascher , dann langsamerer allgemeiner Temperatur¬
anstieg ein , der in der Zeit vom 20. bis 24 . den Höchstwert
erreichte , ln leichten Böden wurden Tagesmittel von 26 bis
28 Grad , an der Küste von 21 bis 23 Grad , in mittleren und
schweren Böden solche von 22 bis 25 Grad gemessen . In den
letzten Monatstagen erfolgte mit einem neuerlichen Einbruch
kalter Meeresluftmassen ein Rückgang auf allgemein 13 bis
15 Grad , am Nordrand des Erzgebirges auch auf 12 bis
13 Grad .

Die tief e ren Schichten (50 cm bis 100 cm Tiefe ) las¬
sen den beschriebenen Temperaturgang in entspre¬
chend abgeschwächtem Maße erkennen , vor allem im Hori¬
zont von 50 cm Tiefe . Nach einem Ausgangswert zu Mo¬

natsanfang von allgemein 10 bis 13 Grad wurden hier am
3 . bis 5 . in leichten und mittleren Böden Tagesmittel von
14 bis 16 Grad , in schweren Böden von durchweg 12 Grad
erreicht . Die große Abkühlungswelle vom 7 . bis 13 . ließ in
den letzten Tagen dieses Zeitraumes die Temperaturen die¬
ser Schicht in allen Böden auf 8 bis 10 Grad absinken . Da
viele Pflanzen bei der vorausgeeilten Vegetationsentwick -
lung die Schicht in 50 cm Tiefe mit ihren Wurzeln schon
erreicht haben , bedeutet das Unterschreiten der physiolo¬
gisch wichtigen 10- Grad -Schwelle eine Störung des Wachs¬
tums , wie sie auch deutlich im oberirdischen Erscheinungs¬
bild dler Pflanzen wahrgenommen , wurde . Nach dem 14. stie¬
gen die Temperaturen in 50 cm Tiefe langsam wieder an
und1 erreichten in entsprechender Verzögerung des ober -
flächennaiien Erwärmungsgipfels am 25. bis 28. Tagesmittel
von 10 bis 20 Grad . Gegen Monatsende fand wieder ein Ab¬
sinken der Temperaturen auf 13 bis 15 Grad in allen Bö¬
den statt . — Die Schichten in 100 cm Tiefe verhielten
sich ähnlich . Auf die in leichten und mittleren Böden etwa
gleichen Anfangswerte von 10 bis 12 Grad folgte bis zum 5 .
ein schwacher Anstieg auf 11 bis 13 Grad , in schweren Bö¬
den von 8 bis 10 Grad auf 9 bis 10 Grad . Die folgende tief¬
greifende Abkühlungswelle ließ in allen Böden Tageemittel
von 8 bis 10 Grad auftreten , für die leichten und mittleren
Böden also die tiefsten im ganzen Monat , für die schweren
Böden wieder die Ausgang -swerte . Darauf erfolgte ein lan¬
ger , fast gleichmäßiger Anstieg der Temperaturen in leich¬
ten und mittleren Böden auf 14 bis 17 Grad , in schweren
Böden . auf 12 bis 13 Grad , am Nordrand des Erzgebirges auf
11 bis 12 Grad . Die letzten Monatstage brachten überall ein
unwesentliches Absinken um durchschnittlich 1 Grad .

Die Höchstwerte wurden entsprechend dem geschil¬
derten Teinperaturgeschehen in der Krume fast überall
zwischen 24 . und 26. erreicht . In 2 cm Tiefe wurden in
leichten Böden in den Mittagsstunden stellenweise über
40 Grad , im Durchschnitt 35 bis 40 Grad feetgestellt . In
20 cm Tiefe lagen die Höchstwerte bei durchschnittlich
25 Grad . In mittleren und schweren Böden wurden in 2 cm
Tiefe 30 bis 35 stellenweise auch 35 bis 37 Grad , in 20 cm
Tiefe 20 bis 23 Grad , vereinzelt auch 26' bis 25 Grad ge¬
messen . — Die tieferen Schichten wiesen ihre
Höchstwerte in allen Böden zwischen dem 26 . ünd 28. auf .
In 50 cm Tiefe erreichten die leichten und mittleren Böden
18 bis 20 Grad , die schweren Böden 16 bis 18 Grad . In
100 cm Tiefe kam es1 in den leichten Böden zu Höchsttempe¬
raturen von 14 bis 17 Grad , in mittleren Böden zu solchen
von 12 bis 16 Grad , in schweren Böden von 12 bis 16 Grad .

Die Tiefstwerte , wurden während der beschriebenen ,
durchgreifenden Abkühlungswelle in der Krume durch¬
weg in der Zeit vom 8 . bis 10. beobachtet . Unabhängig von
der Bodenart wurden in 2 cm,Tiefe 1 bis 5 Grad gemessen .
Ein Eindringen des Frostes in den Boden war nirgends mehr
festzustellen . In 20 cm Tiefe lagen die Tiefstwerte , ebenfalls
ohne erkennbare Abhängigkeit von der Bodenart , bei 5 bis
8 Grad . — In den tieferen Schichten traten die
Tiefstwerte mit der normalen Verzögerung gegenüber den
Verhältnissen ' in den oberen Schichten zwischen 13. und 15 .
auf . ln 50 cm Tiefe waren 7 bis knapp 10 Grad , in 100 cm
Tiefe 8 bis 10 Grad die geringsten Temperaturen des Monats .

Infolge der vorangehenden , für die Jahreszeit übernor
malen Erwärmung aller Bodenschichten zeigten sich trotz
der empfindlichen Abkühlung zwischen 7 . und 15 . , die durch
die anschließende Erwärinungswelle kompensiert wurde , die
Monatsmittel aller Horizonte als zu war m . Die Werte der
Krume lagen um 1 bis 2 Grad , diejenigen der Untergrund¬
schichten um 0,5 bis 1 Grad über den Normalwerten .

Der Temperaturanstieg vom April zum Mai be¬
trug in allen Böden bis zu einer Tiefe von 50 cm 4 bis
7 Grad und erwies sich damit um 0,5 bis 1 Grad zu kräftig .
Die Schichten in 1 m Tiefe erwärmten sich um 3 bis 5 Grad ,
was in leichten Böden nicht ganz , in mittleren und schwe¬
ren Böden aber durchaus dem normalen Betrage entspricht .

Der vom Vormonat her recht geringe Wassergehalt
des Bodens wurde in zwei Niedersclilagswellen langsam er¬
höht : vom 7 . bis 13 . und vom 27. bis 30 . Die ausgedörrte
Pflanzenwelt verbrauchte indessen das meiste Wasser , so¬
weit es nicht hei den Gewitterregen zum großen Teile un¬
genutzt abfloß . Außerdem trat in der Zeit vom 14. bis 26.
mit Ausnahme von örtlichen Gewitterregen eine Abnahme
der Niederschlagstäligkeit ein , so daß im Endergebnis am
Monatsende der erwartete Anstieg des Wassergehaltes nicht
allzu deutlich in Erscheinung tritt . Für die Obcrschich -
ten (Ocm bis 30cm Tiefe ) lag der höchste Wassergehalt am
Übergang der ersten zur zweiten Dekade . Leichte Böden
enthielten zu diesem Zeitpunkt 9 bis 10 , mittlere Böden 14
bis 20 und schwere Böden 20 bis stellenweise am Nordrand
der Mittelgebirge 30 Gewichtsprozente Wasser . Am Monats¬
ende waren die - Werte allgemein wieder abgesunken : leichte
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Böden wiesen 7 bis 9 , mittlere Böden 12 bis 17 , schwere Bö¬
den 13 bis 15 . am Gebirgsrand 20 bis 25 % Wasser auf . Die
Unterschichten ( 50 cm bis 100 cm Tiefe ) zeigten einen
umgekehrten Gang der Wasserverhältnisse , da das über¬
schüssige Wasser der Oberflächenschichten sieh erst all¬
mählich den Weg in die Tiefe bahnte , indem Pflanzenwelt
und die sehr geschrumpften Bodenkolloide viel Feuchtigkeit
für sich beanspruchten . Am 10 . enthielten die leichten Bö¬
den 5 bis 10, die mittleren Böden 11 bis 18 und die schweren
Böden 16 bis 22, am Nordrami der Mittelgebirge auch 25
bis 30 Gewichtsprozente Wasser . Am 20 . dagegen hatte ein
allgemeiner Zuzug von Wasser stattgefunden : in leichten
Böden waren 9 bis 10. in mittleren Böden 13 bis 22% Wasser
enthalten . Die schweren Böden wiesen infolge ihres Reich¬
tums an quellfähigen Tonen unverändert 16 bis 22, am Nord¬
rand des Erzgebirges um 25 % Wasser , aut . Diese Verhält¬
nisse änderten sich in der dritten Dekade nicht wesentlich .

Die Wasserstandsverhältnisse
Die Wasserstands -änderungen wurden durch die häufigen

und vielfach recht ergiebigen Gewitterregen beeinflußt
tm Oder gebiet wurde am Pegel Fürstenberg der tiefste

Wasserstaml mit 250 cm am 4 . Mai beobachtet . Niederschläge
im oberen und mittleren Odergebiet verursachten drei An¬
schwellungen , die den Pegel Fürstenberg am 7 ., 14 . und
22 . Mai erreichten und den Wasserstand wieder bis 371 cm
oder 68 cm über MW steigen ließen . Dann trat unter dem
Einfluß der Hitzeperiode ein rascher Abfall ein , so daß bis
zum 31 . der Wasserstand auf 256 cm gesunken war . Die
Ganglinie des Pegels Hohen -saaten zeigt dieselben Schwan¬
kungen in abgeschwächtem Maße und mit einer der Laufzeit
der Wellen entsprechenden Verspätung . Der niedrigste Was¬
serstand wurde hier am 6 . Mai mit 235 cm beobachtet , der
höchste mit 319 cm am 23. Hierauf sank der Wasserstand
wieder auf 236 cm . Das MW des Monats Mai 1953 lag 40 cm
tiefer als das MW des Monats Mai der Jahresreihe 1941/50.
An den Pegeln Schwedt und Gartz Imtrugen die Wasser¬
stände zu Beginn des Berichtsmonats 526 bzw . 502 cm und
stiegen in Schwedt am 11 . 5 . auf 560 cm und in Gartz am
10 . 5 . auf 540 cm an . Ein Absinken in der 2. Dekade brachte
in Schwedt am 20 . 5 . mit 514 cm und in Gartz vom 17 . bis
19. 5 . mit 494 cm den Tiefststand des Monats Mai . Bis Ende
des Monats waren die Wassers -tände dann wieder auf 522 cm
in Schwedt und 520 cm in Gartz angestiegen .

Am Elbepegei Dresden fiel der Wasserstand bis zum
7 . von 140 auf 123 cm , um dann langsam wieder auf 160 cm
am 16 . zu steigen , worauf ein stetiges Absinken bis auf
71 cm am 29 . erfolgte . Der Elbespiegel iagsomitnur 17 cm über
dem MNW der Jahresreihe 1941/50 . ln Aken . Barby und
Wittenberge entsprechen die Wasserstandsbewegungen der
Elbe weitgehend der Ganglinie des Pegels Dresden 1. Der
höchste Wasserstand wurde in Aken am 18 ., in Barby am 19 .,
in Wittenberge am 20 . gemessen ; der tiefste allenfhalten am
31 . Mai . Am Pegel Barby war das MW des Berichtemonats
um 95 cm , in Wittenberge um 94 cm niedriger als das Mai¬
mittel der Jahresreibe 1,941/50.

Die ergiebigen Niederschläge und das Abschmelzen der
für die späte Jahreszeit ungewöhnlich hohen Schneedecke
in den Mittelgebirgen ließen auch die linken Nebenflüsse
der Elbe anschwellen . Am M u 1 d e pegel Düben stieg der
Wasserstand von 152 cm am 9 . auf 209 cm am 15. Die
Saale bei Grizelme stieg in der gleichen Zeit von 246 auf

■292 cm , die Unstrut bei Laucha von 219 auf 238 cm . In
Düben und Grizehne wurde damit vorübergehend die Höhe
des MW überschritten .

An der Havel setzte sich die Abwärtsbewegung durch
den Monat Mai stetig fort . Der Unterpegel Spandau zeigte
am l ; don höchsten Wasserstand des Monate mit 135cm . Der
tiefste Stand wurde am 25 . mit 119 cm erreicht , worauf bis
zum Monatsschluß eine ganz unwesentliche Änderung auf
,120cm erfolgte . Der Wasserstand der Spree am Pegel
Köpenick erfuhr nur geringe Schwankungen . Vom 1 . bis
16 . stieg er von 70 auf 73 cm , um bis zum 31 . auf 68 cm
zu fallen .

Der Wasserstand der Werra am Pegel Gerstlingen be¬
wegte sich nur wenig über der Höhe des MNW (73 cm) .
Der höchste Wasserstand ( 101 cm) trat am 2 . , der niedrigste
(64 cm) am 22 . auf .

Der Beckeninhalt der B 1 e i 1o c b t a 1 s p e r r e nahm im
Mai von 202,64 Milt , m 3 auf 190,76 Mitl . m* ab . der Inhalt
der Hohenwartetalsperre von 179,20 Mill . auf
174.33 Mill . in3.

Besondere Witterungserseheinungen
und Wetterschäden

Der an Gegensätzen reiche Witterungsverlauf des Mai
spiegelt sich auch in den verschiedenen besonderen Witte -
rungserscheinimgen wider , die teils winterlichen und teils
sommerlichen Charakter trugen .

Ale ungewöhnlich muß das Auftreten einer geschlossenen
Schneedecke am Sonnabend/Sonntag , den 9 . /10.
selbst im Flachland (wenn dort auch nur stundenweise ) an¬
gesehen werden . Nur eine Woche später , am 17 . , erlebten
fast die gleichen Gebiete , im wesentlichen das Vorland vom
Thüringer Wald und Erzgebirge , beim Durchzug einer Ge¬
witterfront Stark regen , örtlich mit Hagelfall . So wur¬
den in Meuselwitz bei Altenburg innerhalb von 32 Minuten
69 mm Niederschlag gemessen .was einer Intensität von
2 mm Niederschlag in der Minute entspricht . Am 18-, 19.,
21 ., 22 . und 26 . gingen örtlich schwere Gewitter mit Stark¬
regen und Hagel nieder , diesmal allerdings vorwiegend im
nördlichen Teil des Berichtegebietes .

Dementsprechend waren im Mai viele W etter sch ä -
d e n zu verzeichnen .

Zwischen 8. und 12 . kam es verbreitet , vor allem im öst¬
lichen Brandenburg und im südöstlichen Harzvorland , zu
Nachtfrösten . An einzelnen Stationen wurden mit
minus 4 Grad (am Erdboden bis minus 8 Grad ) die bisher
tiefsten Maitemperaturen erreicht oder wenig unterschritten .
Besonders , an landwirtschaftlichen Kulturen , aber auch in
den Wäldern , traten zahlreiche Schädigungen auf .

Beim Durchzug einer Störung , hinter der ein weiterer
Schub polarer Kaltluft aus Nordosten dasBerichtsgebiet über¬
flutete . kam es am 9 ./10 . auch im Flachland zu Schnee -
fall und zur vorübergehenden Ausbildung einer geschlos¬
senen Schneedecke . Besonders betroffen waren der Nord¬
abfall des Thüringer Waldes und des Erzgebirges . Schnee -
bruchschaden zu diesem ungewöhnlich späten Zeit¬
punkt wurden aus vielen Orten gemeldet . Neben der Schä¬
digung der Bäume und zum Teil auch der Sträflicher selbst
wurden dabei verschiedentlich Strom - und Fernsprechlei¬
tungen für kurze Zeit unterbrochen .

Am 17 . nachmittags ging in Verbindung mit Gewittern im
mitteldeutschen Raum (z . B . Kreis Altenburg , Umgebung von
Dresden ) Starkregen nieder , ln hängigem Gelände
kam es zu klüftigen Abspülungen , in den Tälern zu
Verschiß in nuingen und örtlichen Ü bersch w e in -
raungen , zum Teil wurden die Keller unter Wasser ge¬
setzt . Einige Menschen kamen bei Rettamgsarbeiten ums Le¬
ben . Ähnliche Schäden , wenn auch räumlich nicht so ver¬
breitet , wurden bei Gewittern am 19 . , 21 . und 22 . gemel¬
det , Im Gefolge der zahlreichen Gewitter traten ver¬
schiedentlich Blitz ein schlage und H a g e 1 f a 11 auf ,
ohne daß es zu umfangreichen Schäden kam .

Stur m schade n. wurden am 7 . im Bereich der Ostsee¬
küste festgestellt , wo auch die Schiffahrt zeitweise behindert
war . Außerdem traten bei Gewittern , besonders am 17 .
und 26 . nachmittags , örtlich starke Böen (Spitzengeschwin¬
digkeit 120 km/h ) auf , wodurch in Wäldern und an Ge¬
bäuden örtlich Schaden verursacht wurde .

Witterung und Pflanzenwachstum
Die empfindlichen Bodenfröste am 8 ., 11 . und 12 .

verursachten bei der in diesem Jahre gegenüber Normal¬
jahren zu weit entwickelten Pflanzenwelt umfangreiche Schä¬
den . Ganz besonders litten die eben aufgelaufenen frühen
und mittelfrühen Kartoffeln sowie Futter - und
Zuckerrüben . Bei den letzteren war der Schaden in
Mecklenburg stellenweise so arg , daß die Schläge umgebro¬
chen werden mußten . Ähnlich verhielt es sich beim Raps .
Auch das bereits ausgepflanzte Gemüse , besonders Blu¬
menkohl , erlitt zahlreiche Ausfälle . Erdbeeren , Jo¬
hannisbeeren und Stachelbeeren wurden vieler
orts so schwer getroffen , daß die jungen Fruclitanlagen fast
vollständig abfielen . Auch Süß - und Sauerkirschen
verloren örtlich bis zu 80 % des Fruchtansatzes . Die Apfel¬
bäume wurden teilweise noch mitten in der Blüte von
den Strahlungsfrösten erreicht und stellenweise schwer ge¬
schädigt . An Pflaumen - und Birnenbäu men sind
die Verluste durchschnittlich nicht so hoch . Die an -sich
temperaturempfindlichen N u ß b ä u m e wurden besonders
in Taliagen empfindlich getroffen . Auch an den . wildwachsen¬
den Bäumen traten verbreitete Schäden auf . Die Buchen¬
bestände im Thüringer Wald zeigten infolge der frostbe¬
dingten Braunfärbung der jungen Blätter stellenweise ge¬
radezu ein herbstliches Aussehen . Auch Eichen , Robi¬
nien und teilweise - niedrige Eschen verloren den jun¬
gen Austrieb . In ungünstigen Lagen fielen sogar die Mai¬
triebe der Fichten ab . im Erzgebirge erfror etwa die
Hälfte der H o i d e 1 b e e r blüten , so daß mit einem Ernte -
ausfall zu rechnen ist .

Die am 9 . und 10. niedergehenden S c. h n o e f ä 1 1 e . die
bis ins Flachland hinab zu einer vorübergehenden geschlos¬
senen Schneedecke führten , richteten insbesondere an
Obstbau in e n mul wildwachsenden Laub bäumen
deshalb große Schäden an , weil die Belaubung schon sehr
weit vorgeschritten war . Verbreitet wird von Sehnee -
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b r u c b (Astbrüchen und selbst Kronenbruch ) sowie Zu -
sammenknieken der Beerensträucher und Garten -
blumen berichtet . Tm Oberharz kam es sogar noch ein¬
mal zu Sehneebrucb an Nadelhölzern , Auch bei Kaps
und Rübsen wurden die Blütenstände stellenweise schwer
geschädigt .

Die allgemeine Trockenheit des Vormonats setzte
sich bis in die zweite Hälfte der ersten Dekade fort und
verschlimmerte die bereits auf getretenen Schäden . Insbe¬
sondere zeigten die Getreidesaaten eine stellenweise
so starke Vergilbung , daß einzelne Schläge umgebrochen
werden mußten , weil seihst die Verwendung zur Grünfütte -
rung nicht mehr lohnte . Allgemein ist die Wuchsliöhe bei
allen Gelreidearten sehr niedrig , so daß die zu erwai -tenden
Strolunengen gering sein werden . Selbst der Hafer zeigte
deutliche Trockenheitsschäden . Auch das Wachstum ande¬
rer Kulturpflanzen , z . B . der Kartoffel n , der Wiesen -
gräser , des Klees usw . kain infolge der Trockenheit
nicht recht voran . K o h i p f 1 a nz e n konnten wegen allzu
trockenen Bodens örtlich nicht ausgepflanzt , anderwärts nur
durch sehr viel Gießen am Leben erhalten werden . Der
Spargel verholzte viel stärker als in normalen Jahren ,
vor allem auf leichten Böden . Der ausgedörrie Boden be¬
günstigte das Entstellen von Waldbränden . Die Re -
g e n f ä 11 e ab 8 . bewirkten eine deutlich in Erscheinung
tretende Erholung der gesamten Vegetation . Sie setzten
gerade noch rechtzeitig ein , um den besondere hohen Was¬
serbedarf beim Schossen der Wiesengräser und des Sommer¬
getreides einigermaßen zu decken . Die Trockenheitsschäden
konnten jedoch nicht völlig ausgeglichen werden , weil die
Niederschläge ah 14. wieder merklich nachließen und die
Gewitterregen zwischen 17 . und 22. fast ungenutzt ober¬
flächlich abflossen . Erst ab 26 . kann wieder von einer Be¬
lebung des Pflanzenwachstums gesprochen 1 werden .

Die Gewitterregen zwischen 17. , 22 . und am 26.
wirkten sich vielerorts nachteilig aus , durch Ausschwem -
men von Kartoffeln , Getreidesaaten usw . und Zuschlämmen ,
an anderen Orten . Der bei diesen Gewittern , besonders am
17 . und 21 . , auftretende bis haeelnußgroße Hagel schlug
örtlich den Fruchtansatz der Obstbäume und Beerensträu¬
cher , des Kapses 1 usw . empfindlich herab . Auch Gewächs¬
häuser und Mistbeete wurden stellenweise arg in Mitleiden¬
schaft . gezogen . Die begleitenden Böen riefen Windschäden
an Bäumen hervor .

Infolge der Trockenheit dos Vormonate liegen noch aus
der ersten Maidekade zahlreiche Meldungen über das
Schossen des Winterroggens mid der Winter¬
gerste vor . Mit der zweiten Dekade setzte auch das
Schossen des Sommergetreides verbreitet ein . Das
Ährenschieben 1 des Wintergelroides erfolgte im
Flachland in stärkerem Maße ab Monatsmiete , in den höhe¬
ren Lagen des Gebirgsvorlandes aib 23 . Das Blühen des
Winterroggens wurde im Flachland ab 25 . verbreitet beob¬
achtet , dasjenige der Wintergerse ab 28.

Mais wurde in den beiden ersten Maidekaden bestellt .
Ab Monatemitte wurde örtlich bereits der Aufgang gemel¬
det , weil hinreichend Keimwasser zur Verfügung stand .

Die Frühkartoffeln liefen in der ersten , teilweise
auch noch in der zweiten Dekade auf . Spälkartoffeln
wurden noch in den . ersten Maitagen gelegt . Ab Monatsmitte
wurde ihr Aufläufen im Flachland verbreitet fesigcstellt .
Das Hacken der Kartoffeln - begann in den letzten Mo¬
natstagen . Insbesondere aus Mecklenburg und Branden¬
burg wurde ein verstärktes Auftreten des ' K a r t o f f e 1 -
käfers gemeldet . Das infolge der langen Schneebedeckung
des vergangenen Winters nicht , sonderlich tiefe Eindringen
des Frostes in den Boden bat die Käfer ohne große Ver¬
luste überwintern lassen .

Der Aufgang d; e r Futter - und Zuckerrüben
erfolgte in den beiden ersten Maidekaden . Obwohl an der
Küste teilweise das Drillen erst in den ersten Monatstagen
erfolgte , war infolge der rechtzeilig eintretenden Nieder¬
schläge eine Verzögerung des Auflaufens gegenüber ande¬
ren Gebieten , wo die Saat schon 14 Tage im Boden lag .
nicht zu bemerken . Am Monatsende konnte vielfach schon
mit dem Verziehe n begonnen werden .

Der K a p s- blühte in den ersten Mai tagen nunmehr auch
an der Küste auf . Wegen des ab 5 . trüben Wetters war der
Bienenbeflug vielfach nur schwach . Air der in etwa 650 m
Meereshölie liegenden Anbaugren/ .e wurde das Erblühen
des Rapses um den 20 . beobachtet .

ÖI - andFuscrlri n wurden in der ersten Dekade ver¬
breitet gedrillt . Ab zweiter Dekade wurde wegen günstiger
Niederschlagsverhältnisse bereit -« ihr Aufgang notiert .

Die Lupinen liefen meist in der ersten Dekade auf .
später gedrillte Schläge entsprechend dem Auseaatterniin
bis in den Anfang der dritten Dekade hinein .

Der Mohn lief in der /.weiten Dekade überall auf .

Die Grünpflückerbsen blühten verbreitet ab Mo-
nals -mitte , Trocken sp -eitseerbseni ab Beginn der
dritten Dekade .

Grünpflück b ohne n wurden im Flachland meist ab
13 . gelegt . Ab 20. konnte vielerorts der Aufgang gemeldet
werden .

Tomaten wurden im Flachland verbreitet ab 14 . , im
Erzgebirgsvorland ab 20 . ins Freie gepflanzt .

Das Auspflanzen des Tabaks geschah im Flachland und
Gebirgsvorland selten vor dem 20 . Die kühle Witterung der
letzten Monatstage ließ bei Tomaten und Tabak einen deut¬
lichen Stillstand im Wachstum erkennen .

Die Wiesen zeigten in der ersten Dekade infolge der
Trockenheit einen nur sehr geringen Aufwuchs -, holten dies
aber in der zweiten Dekade nach . Der Weidegang setzte
nunmehr in allen Landschaften bi« 400 m NN ein . Das
Knäuelgras begann in günstigen Lagen bereits um
Monatsmitte zu blühen : ein ungewöhnlich frühes Datum !
Ab 20. konnte sein Blühen verbreitet - im Flachland beobach¬
tet werden . Infolgedessen erfolgte in den letzten Monats¬
tagen örtlich schon der erste Schnitt der Wiesen ( !) . In¬
folge der zurückgebliebenen H-almlänge ist freilich der Heu¬
gewinn unternormal .

Auch Rotklee , Luzerne und Esparsette gestat¬
teten ab Monatsmitte örtlich schon den - ersten Schnitt . Lu
zerne und Esparsette haben infolge ihrer tiefreichenden
Wurzeln unter der Trockenheit nicht so sehr zu leiden ge¬
habt wie der flach wurzelnde Rotklee .

Gurken -samen wurden ab Monatsmitte an geschütz¬
ten Stellen , sonst ab 20 . au -sgelegt . Ab 25 . wurde je nach
Auseaattermin - bereits der Aufgang notiert .

Die Apfelbäume standen um die Monatswende April /
Mai. verbreitet in Vollblüte . Am 10. , an der Küste um den
17 . , war ihr Blühen beendet . Nur auf Rügen setzte es erst
um die Monatsmitte ein und endete am 25.

Die Birnen , die im Binnenland bereits Ende April ab¬
geblüht hatten , beendeten diese Phase bis zum 10 . nunmehr
auch im Gebirgsvorland und an der Küste . Nur auf Rügen
hielt sie bis zum 20 . an .

Für die letzten Sauerkirschen gilt etwa dasselbe .
Die Erdbeeren begannen in der ersten Dekade über¬

all im Flachland zu blühen und standen um Monatsmitte in
Vollblüte . Ab 25 . wurden in der Lößnitz , ab 28. auch auf
den leichten Böden Mitteldeutschlands die ersten reifen
Früchte geerntet .

Die ersten reifen Süßkirschen wurden in den Früh¬
gebieten (Lößnitz , Unstrut , Werder/Havel ) ab 20. gepflückt ,
ab 28 . auch auf schwereren Böden Mitteldeutschlands . Sogar
in den Tälern am Südabhang des Thüringer Waldes konnten
am 30. die ersten Süßkirschen geerntet werden .

Die Johannisbeeren verfärbten ihre Früchte in der
letzten Maidekade bereits sehr stark , so daß mit einer ab¬
norm frühen Ernte gerechnet werden kann .

Die Roßkastanie blühte in der ersten Maidekade
überall auf , ebenso der Flieder , der vielfach schon um
den 5 . in Vollblüte stand . Auch das Blühen der Buche
wurde bereits in den ersten Monatstagen beobachtet . Die
Stieleiche belaubte sich nunmehr auch an der Küste
bis 10 . , im Mittelgebirge oberhalb 400 m NN bis 18 . Rot -
u n d Weißdorn waren allerorts um den 5 . erblüht , eben¬
so die späten Sorten des - Goldregens . Der Besen¬
ginster schmückte , ab 6 . blühend , verbreitet die Hänge .
Die Robinie entfaltete ihre Blätter um Monatsanfang
und blühte um Monatsmitte auf . Bei der wieder sonnen¬
schein -reichen Witterung hatte sie überall regen Bienen¬
besuch -Der Jasmin wurde ab 20. in Blüte beobachtet .
Der Hollunder zeigte ab 221. die erste , ab 27 . die Voll¬
blüte . Die Heckenrosen blühten ab 20. auf . Selbst die
bereits den Fritbsommer charakterisierende Schnee¬
beere öffnete ab 29. ihre kleinen Blüten . Die Korn -
b 1 u m e n entfalteten überall im Flachland ab 18 . ihre Blü¬
tenkörbchen . Die Heidelbeeren sind bis Monatsende
nunmehr auch in den höchsten Gipfellagen der Mittelge¬
birge erblüht .

Den Bienen schadete der Kaltlufteinbruch vom 7 . bis
12 . sehr . Es traten zahlreiche Verluste durch Verklammen
ein . Auch wurde die Entwicklung der Völker empfindlich
unterbrochen . Um die Pfingstfeiertage wurde das erste
Schwärmen beobachtet .

An Schädlingen wurde -n besonders Maikäfer
und Kartoffelkäfer in übernormaler Menge beob¬
achtet , beide vor allem im südlichen Mecklenburg und in
Brandenburg , jedoch sehr stark auch örtlich in Thüringen .
Die Pflaumensägewespe richtete im südlichen
Brandenburg stellenweise starke Schäden an . In derselben
Gegend traten auch die Raupen des Eichenprozes -
sionsspinners (Thaumatop -oea qu -eroivora Tr .) stärker
auf . Hederich und Ackersenf durchsetzten in Bran¬
denburg stärker als sonst die jungen Roggensr -hläge .
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1953 Wetterübersicht für das Gebiet der DDR Mai

Dat . Wetterlage Luftmasse Temperatur Bewölkung Niederschlag Besondere
Erscheinungen

1 . eö
SS

Abgeschlossenes
Hoch über Mittel¬

europa

Örtlich Bodenfrost

2 .
S.3
SJ

Festlandsluft Warm Überwiegend heiter
bis leicht bewölkt Trocken

3.
Ö

4. Meeresluft
alternd

5.
Meeresluft

Kräftige
Abkühlung

Fast täglich Nie¬
derschläge (meist
jedoch wenig er¬

giebig )6 .
Nordlage Wechselnd wolkig

nachts gebietsweise
heiter

In den höchsten
Mlfctelgebirgslagen

Neuschnee

7 . Polarluft
erwärmt

8 . kontinental Niederschläge auch
im Flachland zeit¬

weise als Schnee9 . Sehr kalt
verbreitet Nacht¬

frost

Schneedecke ,
zeitweise bis

200 m NN herab
10 .

. <?3
Ö
O

Polarluft PO&

11 . 4*i
> >
ES3

Abgeschlossenes
Tief über Mittel¬

europa

1-4*
3
3.

12. Überwiegend stark
bewölkt

außer im. mittl . Teil
des Berichtsgebietes

ergiebiger Regen

13.
alternd ’ *

14.
Überwiegend

Starke niederschlagsfrei

1B .

16.

Erwärmung
SW -Lage
(zyklonal ) Festlandsluft Wechselnd wolkig ,

zeitweise auch
heiter

Gebietsweise
Regen (meist ge¬

ringe Mengen , ört -

17 .
lieh bei Gewittern
jedoch auch Stark¬

regen )

Besonders in Mittel¬
deutschland Gewitter

m , Starkregen u . Hagel

18. Milde Meeresluft

19.
Atlantische
Tropikluft Überwiegend

20. SW -Lage Sommerlich warm
Tageshöchst¬

temperaturen im
Flachland vielfach

über 30°

Überwiegend heiter
bie leicht bewölkt

niederschlagsfrei

21.
c$

o
(antizyklonal ) Festlandsluft

Wechselnd wolkig ,
zeitweise auch

heiter

Örtlich Gewitter¬
regen mit stark

Verbreitet Gewit¬
ter , örtlich mit
Starkregen und

Hagel22. >>-i
wechselnder
Ergiebigkeit

23. e
Atlantische
Tropikluft

24.
<

Festlands luft
Heiter bis leicht

bewölkt

Überwiegend
niederschlagsfrei

2B.
Abgeschlossenes

Hoch über Mittel - Alternde maritime
Polarluft

(fr

26.
europa Nachm . Durchzug

einer Gewitterfront m .
Festlandsluft starken Böen u . Hagel

27 . Meeresluft Sehr starke Abkühlung
(um 8—10° )

28. d
NW-Lage
(zyklonal ) Maritime

Polarluft
Meist stärker

bewölkt

Täglich z . T . an¬
haltende

Regentälle

Zeitweise
stürmischer Wind

29.
ö
o
4*1 Sehr kühl

30. SJ
Troglage über

Meeresluft

31 .
Mitteleuropa Maritime

Polarluft
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